
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 70 (1952)

Heft: 42

Artikel: Versuchsanlage und Laborgebäude der Firma Gebrüder Bühler,
Maschinenfabrik, Uzwil: Projekt und Bauleitung: Baubureau der Firma
Gebrüder Bühler, Uzwil, K. Hirt. Bauing., E. Schlatter, Bautechn. ...

Autor: Hirt, K.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-59690

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-59690
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


18. Oktober 1952 SCHVffi-IZERISCHE BAUZEITUNG 597

70. Jahrgang
Nachdruck von Bild oder Text nur mit Zustimmung der Redaktion und nur mit genauer Quellenangabe gestattet

Der S. I. A. Ist für den Inhalt des redaktionellen Teils seiner Vereinsorgane nicht verantwortlich
Nummer 42
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Bild 1. Links Laborgebäude, rechts WasKSftatt (mit Trafosl^Kn), dazwischen Versuchsgebäude,
dahinter Versuchsturm

Geschichtliches und Bautermine
Schon seit dem Bestehen der Firma Gebrüder Bühler,

Uzwil (Gründungsjähr 1860), wird der Versuchsabteilung
grosse Aufmerksamkeit geschenkt, ist es doch für eine Weltfirma

ausserordentlich wichtig, sich eingehend mit Forschungen

zu beschäftigen, um konkurrenzfähig zu bleiben. Früher
wurden die neuen Maschinentypen irgendwo in den
Werkstätten geprüft und erprobt. Später, als die Fabrikation
immer mehr Branchen umfasste, und daher auch Versuche an
neuen Maschinen immer häufiger wurden, konnte im Jahre
1917 die alte Appretur einer eingegangenen Spinnerei erworben

werden, in der die heutige eigentliche Versuchsabteilung
eingerichtet wurde.

Im Februar 1950 gab die Geschäftsleitung der Firma
Gebrüder Bühler ihrem eigenen Baubüro den Auftrag zur
Projektierung einer neuen Versuchsanlage. Zunächst war die
Wahl des Bauplatzes zu treffen. Es standen drei verschiedene
Möglichkeiten offen. Für diese drei Bauplätze wurden vor-
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Bild 2. Lageplan 1:1500

DK 725.4 (494.28)

erst, nach Zusammenstellung des
durch verschiedene Besprechungen

mit den beteiligten Abteilungen

in groben Zügen bereinigten
Raumprogramms, drei verschiedene'

Vorprojekte erstellt. Nach
langem Abwägen entschloss man
sich für den Bauplatz östlich des
Dorfbaches, obwohl ernste
Bedenken über den zu erwartenden
schlechten Baugrund bestanden;
Aus organisatorischen Gründen
war man gezwungen, diesem
Bauplatz trotzdem den Vorzug
zu geben. Nach der Abklärung
der Bauplatzfrage musste man
das Raumprogramm mit den
beteiligten Abteilungen im Einzelnen

bereinigen, um ein provisorisches

Projekt und eine approximative

Kostenberechnung
auszuarbeiten. Dieses Vorprojekt wurde
begreiflicherweise!' verschiedentlich

umgearbeitet, bis alle
mannigfaltigen Wünsche der
verschiedenen Abteilungen und der
Geschäftsleitung erfüllt werden
konnten. Das ganze Gebäude
musste so gegliedert werden, dass
jeder Teil für sich und ohne

grosse Umänderungen später
vergrössert werden kann. Das Baubüro erstellte die Pläne
1:100, welche als Grundlage für die Submissionierung der
Bauarbeiten und für die Projektierung der Stahlkonstruktionen

dienten, sowie ein Modell im Masstab 1:100.
Ende Juni 1950 konnten verschiedene Stahlkonstruktionsfirmen

zur Offertstellung eingeladen werden, und um
Zeit zu gewinnen, beauftragten wir zwei Grossfirmen von
Zürich mit der Ausarbeitung des Kostenvoranschlages für die
Bauarbeiten. Mitte Juli begannen wir mit den Bodenuntersuchungen,

nachdem auf Grund des bereinigten Projektes der
Standort des Gebäudes genau festgelegt war.

Anfangs August 1950 waren die Vorarbeiten soweit
fortgeschritten, dass, nach Erteilung der Baubewilligungen durch
die Gemeinde und das Fabrikinspektorat St.Gallen, die
Bauarbeiten in Auftrag gegeben werden konnten. Die Aushub-,
Beton- und Eisenbetonarbeiten sowie Maurer- und Verputzarbeiten

konnten der Firma Heinrich Hatt-Haller AG. in
Zürich übertragen werden, während die übrigen Arbeiten für
den Rohbau an ortsansässige Unternehmer vergeben wurden.
Schon am 15. August 1950 begann die Firma Heinrich

Hatt-Haller mit den Bauplatz-Installationen und auch
sofort mit den Bauarbeiten. Anfänglich war der Baufortschritt

befriedigend, aber schon bald mussten wir konstatieren,

dass der Baugrund noch mehr Schwierigkeiten bot, als
wir ursprünglich erwarteten. Nur die Fundation des
Turmblockes brachte unser Bauprogramm um mindestens zwei
Monate in den Rückstand. Zudem trug das dauernd schlechte
Wetter im Herbst und Winter 1950/51 wesentlich zur weiteren

Verzögerung der Termine bei. Trotz diesen verschiedenen
Schwierigkeiten war der Rohbau schon am 31. August 1951

— ein Jahr nach Baubeginn — fertig. Die Ausbauarbeiten
schritten programmgemäss vorwärts, so dass das Gebäude,
mit Ausnahme des Laboratoriumstraktes, im Februar 1952

dem Betrieb übergeben werden konnte.

Organisation und Architektur
Wie aus Bild 2 hervorgeht, ist die ganze Versuchsanlage

in vier verschiedene Baukörper aufgeteilt, welche verschiedenen

Zwecken dienen:
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1. Laboratorien, dreistöckig, für Müllerei, Giesserei und
Forschung.

2. Versuchsgebäude, vierstöckig, für Einlauf sämtli^^H
NeukonstruktionenEon Maschinen.

3. Werkstatt, einstöckig, für Montage (inkl. Aenderungen)
der Neukonstruktionen.

4. Turm, neunstöckig, für Versuche an vertikalen
Transportanlagen, Müllerei- und Siloanlagen.
Die Anordnung der verschiedenen Baukörper und ihre

Formen sind weitgehend dur^wdie zu erftfflginden Aufgaben,
durch den Betrieb und die Organisation bedingt. Eine
architektonisch bessere Lösung hätte sich gestalten lassen, wenn
die beiden mehrstöckigeraBBaukörper IBFabor und Versuchsgebäude)

ebenfalls mit Flachdächern abgedeckt worden

wären. Dies war allerdings nicht gut möglich, denn in beiden
Gebäuden musste Platz geschaffen werden für Ventilatoren
und ElevatoranlÄbe, Filter- und Entstaubungsanlagen,
Gebläse für Zu- und Abluftanlagen im Labor. Zudem sind diese
beiden Gebäude für eine all'fällige spätere Aufstockung um
zwei weitere Stockwerke vorgesehen, was auch schon bei den
Konstruktionen (Fundament, Stahlskelett usw.) berücksichtigt

wurde. Die Dachstühle sind demzufolg^^rait Holz so kon-SHert worden, dass die Strebenfüsse mit provisorischen
Zangen verbunden werden können, so dass Stockwerk um
Stockwerk in die HWS gewunden werden kann. Eine solche

^^Btockung ist am wirtschaftlichsten, weil die Dachhaut
nicht erneuert werden muss. Ausserdem sind die geneigten
Ziegeldächer den Flachdächern hinsichtlich Unterhaltskosten
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Bild 8. Zweiter Stock 1:400
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und Lebensdauer überlegen. All diese Argumente
haben gegenüber den ästhetischen Bedenken den
Ausschlag gegeben.

Erst während den Bauarbeiten wurde noch der
Bau einer eigenen Transformatorenstation
beschlossen. Diese wurde vom Baubüro gemeinsam
mit der fËSŒkeigenen elektischen Abteilung
projektiert und mit Rücksl»t auf eine spätere
Verlängerung de^^ferkstattgebäudes beim letzten
Binderfeld der WeriBtatt seitlich angegliedert. Die
beiden eingebauten Transformatoren mit einer
Leistung von je 640 kVA werden mit 10 000 V ge-
spiesen und geben in die Versuchsanlage 3 X 380/
220 V ab. Diese Anlage ist in drei Räume au^^S
teilt: Holfspannungs - Schaltraum, Niederspan-
nungs-Schaltraum, Zweiteiliger Raum für die beiden

Transformatoren.

BeleuçMtuiiir. Lüftung und Heizung

In sämtlichen Laborräumen, in den Werkstätten

und im Versuchsturm sind die Allgemeinbeleuchtungen

mit Fluoreszenzröhren so angeordnet,
dass die Arbfi^Blätze ein angenehmes und gleich-
massiges Licht erhalten. Die Lichtfarben sind
weiss. In den Werkstätten sind die BeleuÄkings-
körper mit Reflektoren versehen, im Labor aber
nicht.

Eine Zuluftanlage besteht nur im Erdgeschoss,
und zwar im metallurgischen Labor, im Aetzraum
und im Dunkelzimmer, bzw. dort, wo Kapellen
vorhanden sind. Durch Eternitkanäle in der Decke
wird die Zuluft in die Räume gepresst. Bei kalter
Witterung wird die Zuluft durch die Zentral^^S
zung, bei Uebergangszeiten durch elektrische
Heizung erwärmt. Die Abluft- und Zuluftveijfflijtoren
sind im Estrich placiert. Für Arbeiten mit
Perchlorsäure ist eine Spezial-Kapeljaivorhanden mit
Abluftkanälen aus Steinzeugrohrleitung und allen
Metallteilen aus V4 A-Stahl. Bei den übrigen
Kapellen sind die Abluftkanäle aus Eternit mit innerem

Teerlackanstrich.
Alle Bauten sind mit einer Pump^^^^^^B

wasserheizung versehen, welche mit dem bestehenden

Kesselhaus durch einen Fernleitungskanal
verbunden ist. Im Turmkeller befindet sich der
Dampfumformer mit rd. 30 m2 Heizfläche. Er '\^^W
durch Thermostat gesteuert, wi^reuich die
Lufterhitzer im Versuchsturm und in der Werkstatt.
Das heisse Kondensat wird in einem Kondensatkühler,

derllm Gegenstrom zum Rücklauf arbeitet,
auf rd. 50° abgekühlt, um vom Kondensatbehälter
zum Kesselhaus zurückgepumpt zu werden. K. Hirt

Die Fundation
und die Eisenbeton-Konstruktion
Von Dipl.-Ing. W. GROEBLI, Zürich

Entsprechend der vorstehend angegebenen
Gliederung des ganzen Baukomplexes nach den
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Bild 13. AnsîHiades Turinblockes von Osten
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